
  

W O C H E N B E R I C H T 
D E S 

I N S T I T U T S FÜR K O N J U N K T U R F O R S C H U N G 
H E R A U S G E B E R : P R O F . D R . E R N S T W A G E M A N N 

9. JAHRGANG BERLIN, DEN 24.JUN1 1936 NUMMER 25 

Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Zur Entwicklung der Investit ionsgüterindustrien 

Produktion und Beschäftigung der fü r den 
Anlagebedarf arbeitenden Industrien haben im 
laufenden Jahr einen neuen Hochstand erreicht. 
Die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden — die 
allerdings nur für die nicht saisonabhängigen 
Gewerbe gesondert ausgewiesen wird — betrug 
im April 1935 rd. 73,9 v.H. gegenüber 72,2 v.H. 
im April 1929. Die Erzeugung von Investitions-
gütern im ganzen (einschl. Erzeugung der Saison-
gewerbe, wie Bauwirtschaft, Fahrzeugindustrie 
usw.) war ebenso groß wie im April 1929, wo-
bei in den Angaben für 1936 das Saargebiet 
mit eingerechnet ist. Aber auch nach Ausschal-
tung dieses Gebietszuwachses ist der Abstand 
gegenüber 1929 nur gering. 

Erzeugung von Invest i t ionsgütern 1) 
Volumen, 1928 = 100 

April 1929 
April 1936 einschl. Saargebiet 

ohne Saargebiet 

110,5 
110,0 
107,3 

*) Monatliche Indexziffer des Instituts für Konjunkturforschung. 

Dabei hat sich zwischen den verschiedenen, für den Anlage-
bedarf arbeitenden Industriezweigen eine gewisse Differenzierung heraus-
gebildet: Die stark von jahreszeitlichen Schwankungen abhängigen Wirt-
schaftszweige wie das Baugewerbe, der Schiffbau, die Kraftfahrzeug-
industrie, die seinerzeit von der Krise besonders schwer erfaßt worden 
waren, haben seit 1933 die größten Fortschritte gemacht: Hier war 
schon 1935 der Stand von 1928 wieder erreicht. Im ersten Viertel des 
neuen Jahres hat sich der Vorsprung gegenüber der Vorjahrsproduktion 
erneut vergrößert. Die Gruppe der eigentlich ,,konjunkturabhängigen" 
Anlageindustrien, die in unseren Berechnungen überwiegend die Metall-
industrie (Erzbergbau, Eisen- und NE-Metallgewinnung, Maschinenbau) 
umfaßt, war zeitweise in der Krise nicht ganz so scharf zurückgegangen 
wie die „Saisongruppe". 1935 war aber der Vorkrisenstand noch nicht 
wieder erreicht, und auch in den letzten Monaten war die Zunahme, 
vom Maschinenbau abgesehen, eher abgeschwächt. 

Im einzelnen hat die Erzeugung von Investi-
tionsgütergrundstoffen (Metalle, Baustoffe usw.), 
die von 1932 bis 1935 besonders rasch gestiegen 
war, weiter — wenn auch langsamer - zugenommen. 
Die Vollendungen und Lieferungen an fertigen 
Anlagegütern (Maschinen, Schiffe, Häuser, übrige 
Bauten, Kraftfahrzeuge usw.), bisher im ganzen 
im Rückstand, haben sich gegenüber dem Vor-

jahr mehr als verdoppelt . Die rasche Zunahme 
der „Beginne" und des Auftragseingangs schließ-
lich — soweit beide statistisch zu er fassen sind 
— läßt die Aussichten auch fü r die kommenden 
Monate günstig erscheinen. Die Zunahme ist 
hier sogar s tärker als es dem gegenwärtigen 
Stand der Grundstofferzeugung entspricht. 

Die Erzeugung von Investit ionsgütern nach Produktionsstufen 
Volumen, 1928 = 100 

Jahr Grund-
stoffe1) 

Vollen-
dungen 

von Inve-
stitions-

güterfertig-
waren2) 

Neu in 
Angriff 

genommene 
Investi-

tionsgi.iter-
fertig-

waren®) 

Auftrags-
eingang 
der Ma-
schinen-

industrie4) 

1928 100,0 100,0 100,0 100,0 
1929 104,2 99,2 100,1 102,0 
1930 77,8 87,2 72.6 
1931 54,9 57,2 37,5 55,2 
1932 41,2 33,2 21,7 36,0 
1933 53,3 26,9 22,7 44,8 
1934 79,8 41,9 50,5 80,7 
1935 100,2 68,4 103,1 129,7 
1935 ohne Saargebiet 93,2 
1935 1.Vj 84,1 45,1 61,6 5) 98,0 
1936 1.Vj 103,8 94,2 106,7 s) 140,3 

*) Erze, Metalle, Baustoffe. — a) Maschinen, Kraftfahrzeuge, 
Schiffe, Bauten. — "') Schiffe, Bauten. — 4) Von Preisschwankungen 
bereinigt. — 5) Durchschnitt der ersten beiden Monate. 

Der Außenhandel in Anlagegütern 
Die Außenhandelsbilanz in Investi t ionsgütern 

hat sich seit 1934 zunehmend gebessert . Bei 
neuerdings etwa gleichbleibender Einfuhr hat 

Außenhandel in Invest i t ionsgütern*) 
Mill. JLM 

Zeit Einfuhr Ausfuhr Ausfuhr-
überschuß 

1928 1891 4109 2 218 
1929 1948 4 932 2 984 
1930 1 401 4 654 3 253 
1931 855 3 737 2882 
1932 511 2 295 1784 
1933 600 1 854 1254 
1934 731 1614 883 
1935 633 1769 1136 
1935 1. Vj 167 387 220 
1936 1. Vj 165 490 325 

a) Berechnungsmethoden vgl. Bolf Wagenführ, Die Bedeutung des 
Außenmarktes für die deutsche Industriewirtschaft. Sonderheft 41 
des Instituts für Konjunkturforschung, S. 59. 

Die neue Reichsanleihe S. 98 
Zur Wirtschaftslage in Palästina . . . S. 99 f. 

Konjunktur- und Saisongruppe der Investit ionsgütererzeugung 
Volumen, 1928 = 100 

„Konjunkturgruppe" „Saisongruppe" 

1928 100 100 
1929 105 97 
1930 83 82 
1931 59 44 
1932 40 27 
1933 48 35 
1934 72 68 
1935 ohne Saargebiet 88 101 
1935 mit Saargebiet.. 93 101 
1935 l .Vj 80 78 
1936 1.Vj 95 121 
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sich die Ausfuhr nicht unbeträchtlich erhöht. Im 
ganzen Jahr 1935 wurden für etwa 155 Mill. MM 
mehr Anlagegüter ausgeführt als 1934; im ersten 
Viertel des laufenden Jahres beträgt die Zu-
nahme gegenüber den ersten drei Monaten 1935 
bereits über 100 Mill. MM. 

In Preisen des Jahres 1928 berechnet, wur-
den im ersten Viertel 1936 etwa drei Viertel des 
Exportvolumens von 1928 wieder erreicht; im 
ersten Viertel 1935 hatte die entsprechende 
Zahl nur etwa 58 v. H. befragen. Gegenüber 
dem tiefsten Stand (1934) beträgt die Zunahme 
bereits wieder rd. ein Drittel. 

Der Inlandabsatz 
Hat so die Versorgung Deutschlands mit Än-

lagegütern in der letzten Zeit nicht ganz so 
rasch zugenommen, wie die oben angeführten 

Produktionszahlen erwarten lassen, so bleibt 
die Steigerung doch noch immer recht eindrucks-
voll: Die Anlageinvestitionen der deutschen 
Wirtschaft, die im Jahre 1928 mit 13,8 Mrd. MM 
den höchsten Stand der Nachkriegszeit erreicht 
hatten, haben nach unseren Berechnungen im 
vergangenen Jahre zwischen 11 und 12 Mrd. MM 
betragen. Im ersten Viertel des laufenden Jah-
res sind sie auf rd. 3Vi Mrd. MM zu veranschla-
gen, so daß für das ganze Jahr eine Investi-
tionssumme von 13 Mrd. MM nicht ausge-
schlossen erscheint. Da die Preise für Anlage-
güter im ganzen noch etwa 15 bis 20 v. H. nie-
driger liegen als 1928/29, dürf te die in den In-
vestitionen enthaltene Arbeits- und Kapital-
leistung den Stand von 1928/29 bereits jetzt 
überschreiten. Bei diesem Vergleich ist aller-
dings zweierlei zu berücksichtigen: 

1. Der Anteil der staatlichen Investitionen 
ist erheblich höher als damals. 

2. Die Investitionen sind in ihrem Verwen-
dungszweck anders gegliedert als damals. 

Die Kapazitäten der Anlageindustiien dürf-
ten aber, zumindest auf wichtigen Teilgebieten, 
etwa ebenso stark ausgenutzt sein wie da-
mals. 

Ausfuhrvo lumen der Investitionsgüterindustrio in Preisen 
des Jahres 1928 

Zeit Index Zeit Index 

1 9 2 8 | 1 0 0 

1 9 2 9 I 1 1 7 , 0 

1 9 3 0 ! 1 1 4 , 8 

1 9 3 1 ; 1 0 0 . 2 

1 9 3 2 0 8 , 0 

1 9 3 3 

1 9 3 4 

1 9 3 5 

1 9 3 5 1 . V i . 

1 9 3 6 t . V i . 

5 9 , 4 

5 5 . 7 

6 6 , 9 

5 7 , 9 

7 3 . 8 

Die neue Reichsanleihe 

Die kreditwirtschaftlichen Bedingungen für 
die neue 700-Millionen-Schatzanweisungsemis-
sion des Reiches sind durchaus günstig. Nach-
dem die bisherigen Konsolidierungsaktionen des 
Reiches erfolgreich abgewickelt worden waren, 
hat sich der Geldmarkt wieder fortschreitend 
verflüssigt. Von einer vorübergehenden leichten 
Anspannung im März abgesehen, blieben die 
Geldmarktsätze ungewöhnlich niedrig. Die flüs-
sigen Mittel des Geldmarkts drängten in den 
letzten Monaten immer mehr auf den Effekten-
markt. Die Kurse der Rentenwerte zogen an, 
und auf dem Aktienmarkt kam es sogar zu teil-
weise ungesunden Übersteigerungen der Kurse. 

Diese Entwicklung fand auch in den Bank-
bilanzen ihren Niederschlag. So konnten die 
Banken ihr Wertpapierportefeuille vom Septem-
ber 1935 bis zum Mai 1936 erheblich entlasten. 
Es wird berichtet, daß allein im Monat Mai 
etwa 200 Mill. MM festverzinsliche Werte aus 
den Restbeständen der Banken und sonstigen 
Kreditinstitute verkauft worden seien. Ferner 
haben die Kundschaftseinlagen bei den Banken 
beträchtlich zugenommen. Sie stiegen bei den 
acht großen Banken von Februar bis Mai dieses 
Jahres, also seit Beendigung der letzten Kon-
solidierung, um rd. 240 Mill. MM. Verstärkt 
wurde der Zufluß an neuen Mitteln durch Rück-
zahlungen der Debitoren. Gleichzeitig damit 
haben die Banken ihre Geldmarktanlagen er-
höht. In der letzten Zeit erwarben sie sogar 
aus Rentabilitätsgründen immer mehr verzins-
liche Schatzanweisungen. Diese Tatsache ist ein 
deutliches Zeichen dafür, daß der Zeitpunkt 
für die Emission richtig gewählt war. 

Die Bedeutung der neuen Emission für die 
Geldmarktlage und die Banken läßt sich dahin-
gehend zusammenfassen, 

daß die Reichsbank, die trotz der großen 
Geldmarktflüssigkeit in den letzten Monaten 
relativ stark belastet war, im Zuge der Einzah-
lungen auf die Anleihe entlastet werden wird, 

daß bei den Banken durch die Zeichnungen 
und Einzahlungen der Kundschaft auf die neue 
Anleihe (soweit sie nicht in bar erfolgen) ein 
Teil der Gelder, die ihnen in den letzten Mo-
naten zugeflossen sind, und die hauptsächlich 

Gläubiger bei den einzelnen Bankengruppen 
in Mill. JUl 

8 große 
Banken 

Staats- u. 
Landesbanken Girozentralen 

Spezial-
banken 

Gläubiger 

ins-
ge-

samt 

Kund-
schafts-

ein-
lagen 

ins-
ge-

samt 

Kund-
schafti-

ein-
lagen 

ins-
ge-

samt 

Kund-
schafts-

ein-
Iagen 

ins-
ge-

samt 

Kund-
sobafts-

ein-
lagen 

1935 
J u n i . . . . 
Sept 

6447 
6213 

4804 
4669 

1859 
1842 

1351 
1355 

3712 
3820 

630 
654 

2204 
2306 

1595 
1667 

1936 
Januar . 
Februar. 
März . .. 
April . .. 
Mai . . . . 

6208 
6206 
6281 
6309 
6334 

4660 
4636 
4729 
4792 
4874 

1853 
1849 
1884 
1877 
1883 

1322 
1299 
1313 
1295 
1335 

3744 
3927 
3926 
4106 
4149 

704 
743 
751 
763 
773 

2491 
2336 
2363 
2327 
2286 

1794 
1631 
1596 
1612 
1598 

als jederzeit fällige Gelder bei ihnen eingelegt 
wurden, wieder abgezogen werden wird, 

und daß sich endlich — jedenfalls für die 
Dauer der Einzahlung auf die Anleihe — der 
übermäßig flüssige Geldmarkt aller Voraussicht 
nach etwas verknappen wird, sei es, daß die 
Banken ihre Ausleihungen am Geldmarkt infolge 
des Geldbedarfs für die Überweisungen auf die 
Anleihe einschränken, sei es, daß sie für diese 
Zwecke vorübergehend Geldmarktmittel in An-
spruch nehmen müssen. 
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Zur Wirtschaftslage in Palästina 

Bei den gegenwärtigen politischen Ereignissen in Palästina dürfte der folgende 

Aufsatz von besonderem Interesse sein, der sich mit der wirtschaftlichen Entwicklung 

Palästinas befaßt und vor allem auch mit der Rolle, die die jüdische Einwanderung 

für das Land und seine Wirtschaft gehabt hat. 

Seit dem Weltkrieg hat die jüdische Ein-
wanderung immer stärker die wirtschaftliche 
Entwicklung Palästinas beeinflußt *)• Das Zu-
strömen von Menschen und Kapital hat die 
Wirtschaft dieses kleinen Landes immer weiter 
ausgedehnt, so daß selbst die Wirkungen des welt-
wirtschaftlichen Äbschwungs der Jahre 1929 bis 
1932 im wesentlichen überdeckt wurden. Als 
1932 eine neue Einwanderungswelle einsetzte, 
entwickelte sich der bis dahin verhältnismäßig 
langsame Wirtschaftsanstieg zu einem stürmi-

schen "boom", der alle Gebiete der Wirtschaft 
erfaßte. Er hat fast vier Jahre, bis zum Herbst 
1935, ununterbrochen angehalten. Seitdem ist, 
vor allem infolge der politischen Spannungen, 
eine gewisse Stockung eingetreten. 

Da der bisherige Aufschwung ausschließlich 
durch die Einwanderung und den damit zu-
sammenhängenden Kapitalimport bedingt ist, 
ist die Gefahr eines Rückschlags besonders groß. 

') Palästina ist bekanntlich britisches Mandatsgebiet. Ihre recht-
liche Grundlage erhielt die jüdische Einwanderung durch die sog. Balfour-
Deklaration vom 2. XI. 1917, nach der in Palästina eine Heimstätte 
fiir das jüdische Volk errichtet werden sollte. Später kamen auch einige 
unmittelbare Verträge zwischen Juden und Arabern hinzu. 

Die Grundlagen der Wirtschaft 

Die ausschlaggebende Bedeutung der äuße-
ren Kräfte, der Einwanderung und des Kapital-
imports, für den Wirtschaftsaufschwung in Pa-
lästina wird besonders augenfällig, wenn man 
berücksichtigt, daß die natürlichen Produktions-
möglichkeiten des Landes gering sind. Palä-
stina umfaßt mit einer Bevölkerung von etwa 
1,2 Mill.1) eine Fläche von rd. 26 000 qkm, d. h. 
es ist etwa so groß wie Albanien oder die 
Provinz Sachsen. Von der gesamten Bodenfläche 
ist jedoch nur der kleinere Teil — schätzungs-
weise etwa 42 v. H. — landwirtschaftlich nutz-
bar, der Rest ist felsiges Land oder Wüste. 

Im Nordwesten des Landes herrscht warmes Mittelmeerklima: 
Orangen, Bananen, Melonen, Oliven, kurzum alle Südfrüchte, aber 
auch Weizen und Gerste finden dort die günstigsten Wachstumsbe-
dingungen. Die östlich gelegene Gebirgszone hat demgegenüber rauheres, 
mehr kontinentales Klima. Die südliche Steppen- und Wüstenzone 
mit ihrem heißen und trockenen Klima leidet sehr unter Wassermangel. 
Wie weit durch die geplanten Bewässerungs- und Meliorationsarbeiten 
die Anbaubedingungen, besonders in diesen Gebieten, verbessert werden 
können, ist eine zurzeit schwer zu beantwortende Frage. 

Das Rückgrat der Wirtschaft in Palästina 
bildet die Landwirtschaft, in der etwa 54 v. H. 
der Bevölkerung tätig sind. Der stark rück-
ständige Getreidebau wird dabei fast aus-
schließlich von Arabern betrieben, während die 
intensive Gartenwirtschaft (Gemüsegärten und 
vor allem Orangenplantagen) zum Teil bereits 
bis zur Hälfte (und darüber) in jüdischen Hän-
den liegt. Der Bodenbesitz der Juden ist in 
den letzten Jahren stark gewachsen; er dürfte 
gegenwärtig etwa 10 v. H. der gesamten kulti-
vierten Fläche ausmachen. Die überragende Be-
deutung der Orangenproduktion verleiht der 
Landwirtschaft Palästinas einen ausgeprägten 
Monokulturcharakter, mit allen Vorzügen und 
Nachteilen; so ist etwa die Lage auf dem 
Apfelsinenmarkt für das Schicksal der Landwirt-
schaft Palästinas entscheidend. Es ist be-
merkenswert, daß die landwirtschaftliche Er-
zeugung dieses „Agrarlandes" selbst nicht aus-
reicht, um den eigenen Bedarf zu decken, so daß 
auch in den günstigsten Erntejahren größere 
Mengen von Nahrungsmitteln, vor allem Ge-
treide, Hülsenfrüchte und Vieherzeugnissc, ein-
geführt werden müssen. 

Die gewerbliche Gütererzeugung spielte noch 
bis vor kurzem kaum eine Rolle; sie beschränkte 
sich im wesentlichen auf eine ziemlich primitive 
Nahrungsmittelverarbeitung und auf Seifenfabri-
kation. Palästina ist ein an Bodenschätzen sehr 
armes Land; von Bedeutung sind heute lediglich 
verschiedene Salze (Kalisalz u. a.), die im Toten 
Meer gewonnen werden. Die Industrialisierung 
des Landes hat gerade in den letzten Jahren 
große Fortschritte gemacht. So hat sich die in-
dustrielle Produktion von 1929 bis 1934 auf das 
Zweieinhalbfache gesteigert. 

Die Wirtschaftsstruktur Palästinas bestimmt 
auch seinen Außenhandel', in der Einfuhr über-
wiegen industrielle Fertigwaren und Nahrungs-

*) Davon entfallen auf Mohammedaner rd. 7GOOOU, auf Juden rd, 
375000 und auf Christen rd. 91000. 
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mittel, in der Ausfuhr die Zitrusfrüchte (Oran-
gen, Zitronen, Grape f rui ts usw.); unter diesen 
stehen die Orangen wieder an erster Stelle. 

Die jüdische Einwanderung 

Vor dem Krieg und auch in den ersten 
Nachkriegsjahren hat te sich die Wirtschaft Pa-
lästinas wie die der übrigen vorderasiatischen 
Länder verhältnismäßig stetig entwickelt. Dies 
änder te sich nach der ersten größeren Ein-
wanderung in den Jahren 1924 und 1925 nur 
wenig. Es ist kennzeichnend fü r diese Zeit, daß 
damals viele Menschen wieder ausgewan-
der t sind. Die Wiederauswanderung war 1926 
und 1927 sogar größer als die Einwanderung — 
ein Zeichen dafür , daß die Einwanderer sich 
nur schwer den neuen Lebensbedingungen an-
passen konnten. 

Ein deutlicher Wandel t ra t dagegen seit 1932 
ein, als die jüdische Einwanderung besonders 
stark zunahm. In den neun Jahren von 1923 bis 
1931 kamen nur etwa 95 000 Einwanderer nach 
Paläst ina (davon 86 000 T"den), in den vier 
Jahren von 1932 bis 1935 dagegen 171000 
(davon etwa 150 000 Juden) ; im letzten Jahr 
waren es allein rd. 66 000 (davon 62 000 
Juden) . Ein außerordentlich s tarker Kapifal-
zustrom begleitete diese neue Einwande-

Die jüdischen Kapital invest i t ionen in Paläst ina 1032 bis 1935*) 
1 000 £-Pal. 

Investiert in 1932 1933 1934 1935 
1932 
bis 

1935 

Bauten und öffentliche 
Arbeiten in Stadt und 
Land 

Pflanzungen1) 
Gemischte Landwirt-

schaft1) 
Handel und Industrie .. 
Verkehr 

1 500 
900 

100 
350 
150 

2 850 
1 500 

100 
500 
300 

5 300 
1 500 

250 
1000 

400 

6 (XXI 
1 250 

500 
1750 

500 

15 650 
5150 

950 
3600 
1350 

Zusammen 
Boden: Zahlungen an 

Araber 

3000 

150 

5 250 

850 

8 450 

1 650 

10000 

4 300 

26 700 

6950 

Insgesamt 3150 6100 j 10100 14 300 | 33 650 

*) Nach „Palästina", Zeitschrift für den Aufbau Palästinas. 
Jg. 1936, Nr. 3. — r) Ohne Bodenwert. 

rung. So wird z. B. die Kapitaleinfuhr durch 
Einwanderer fü r das Jahr 1934 von jüdi-
scher Seite auf 12 Mill. £ P. geschätzt; dazu 

kommt noch eine Kapitaleinfuhr von etwa 2,5 
Mill. £ P., die mit der Einwanderung nicht un-
mittelbar zusammenhängt. Auf Grund dieser 
Angaben und der Einwanderungszahlen kann 
man schätzen, daß in den letzten vier Jahren 
(1932 bis 1935) die Kapitaleinfuhr 30 bis 40 
Mill. £ P. betragen hat. Eine starke Investi-
tionstätigkeit auf allen Gebieten, vor allem in 
dem Wohnungs- und Siedlungsbau, war die 
natürliche Folge dieser Entwicklung. Ein all-
gemeiner Wirtschaffsaufschwung setzte ein. Neue 
Orangenplantagen wurden angelegt, die städti-
sche Wirtschaft stark ausgebaut, viele neue Fa-
briken gegründet . 

Dabei hat te der hohe Bedarf des Landes an 
Produktionsmit teln und Lebensmitteln gleich-
zeitig eine außerordentlich starke Steigerung 
der Einfuhr zur Folge. Der Passivsaldo der 
Handelsbilanz nahm von Jahr zu Jahr zu; im 
Jahr 1935 betrug er rd. 14 Mill. £ P. gegen rd. 
12 £ P. im Jahr 1934. Diese Äufschwungskräfte 
zeigen gleichzeitig aber auch die Gefahren, 
die fü r die Wirtschaft des Landes in der Zu-
kunf t entstehen können. 

Die Gefahren der Entwicklung 

Bei einer Wirtschaft , die in einem derart 
s tarken Maße wie die Paläst inas auf stürmische 
Expansion, d. h. also auf einen verhältnismäßig 
hohen Stand der laufenden Investitionen ein-
gestellt ist, müßte ein Rückgang oder schon 
eine Stagnation der Investitionstätigkeit beson-
ders schwere Folgen haben. Die Möglichkeit 
eines solchen Umschwungs in der Investitions-
tätigkeit liegt aber um so näher, als sie im 
wesentlichen von der Einwanderung (und der 
gleichzeitig mit ihr erfolgenden Kapitaleinfuhr) 
abhängt, deren zukünft ige Entwicklung mög-
licherweise sehr ungleichmäßig sein wird. Ein 
Nachlassen der Einwanderung und der Kapital-
e infuhr würde sich wohl zuerst am Baumarkt 
bemerkbar machen. Der Rückgang der Bau-
konjunktur ( für den erste Anzeichen berei ts vor-
handen sind) würde zweifellos eine Zunahme der 
Arbeitslosigkeit — die Zahl der registrierten 
Arbeitslosen beträgt gegenwärtig etwa 7000 — 
nach sich ziehen und damit die bereits be-
s tehenden sozialen Spannungen im Lande er-
heblich verschärfen. Aber auch der Ausbau 
der einheimischen Industr ie und der Plantagen-
wirtschaft, der im Gegensatz zu anderen Agrar-
ländern hauptsächlich durch Kapitaleinfuhr 
finanziert wird, müßte s tark beeinträchtigt wer-
den. 

Zudem liegt, wie berei ts erwähnt wurde, 
eine Gefahr auch in der einseitigen Abhängig-
keit der Plantagenwirtschaft vom Apfelsinen-
markt . Bereits im letzten Jahr haben sich hier 
größere Absatzschwierigkeiten ergeben, die For-
derungen nach einer planmäßigen Einschränkung 
der Orangenproduktion, besserer Organisation 
des Absatzes und sogar einem Übergang zur 
sog. gemischten Wirtschaftsform laut werden 
ließen. 

Bemerkenswert ist, daß die englische Man-
datsregierung ihre Wirtschaftspolit ik offenbar 
auf die Erwartung einer Krise eingestellt hat. 
Die hohen angesammelten Budgetüberschüsse 
von über 6,5 Mill. £ P. wurden bisher kaum an-
gegriffen und stellen eine „Reserve" dar, welche 
die Regierung bei einem Nachlassen der 
privaten Wirtschaftstätigkeit einzusetzen vermag. 

Der Außenhandel Paläst inas nach Warongruppen 
in 1 000 £-Pal. 

Warengruppen 1929 1931 1932 1933 1934 1935 

Einfuhr 1 ) 

Gesamt 6 969 5 689 7 525 10804 14869 17 553 
Nahrungs- u. Genuß-

mittel 1 911 1 535 1 785 2426 2 1X12 3 647 
Rohstoffe u. Halbwaren 721 418 557 837 1077 1 323 
Fertigwaren 3 716 3 262 3 910 5 743 9168 10 790 

Ausfuhr 2 ) 

Gesamt 1554 1572 2 381 2592 3 218 4 216 
Nahrungs- u. Genuß-

mittel 1 102 1 230 2 026 2 24ii 2 865 3 741 
Apfelsinen ,517 886 1 701 1049 2 430 3151 

Rohstoffe u. Halb waren 94 59 43 32 55 101 
Fertigwaren 354 280 312 306 294 370 

J) Speziaieinfuhr abzgl. Wiederausfuhr. — 2 Ausfuhr heimischer 
Waren. 

A n s c h r i f t d e s H e r a u s g e b e r s : Berlin W 8, Unter den Linden 12/13; Fernsprecher: Sammelnummer A 1 Jäger 6455 — 
V e r l a g : Hanseatische Verlagsanstalt, Hamburg 36, Ausgabe. — V e r s a n d o r t : Berlin — Preßgesetzl ich für die Redaktion 
verantwortl ich: Dr. Wil ly Bauer, Berlin — Bezugspreis fiir den Jahrgang (einschl. Zustellung im Inland) RM 30.— bezw. 
bei vierteljährlicher Zahlung) RM 7.75 je Vierteljahr. — Gedruckt in der Märkischen Druckanstalt G. m. b. H., Berlin N 6 5 . 

— Hierzu 1 Zahlenbeilage — 



 

9 . J a h r g a n g 

B e i l a g e z u m W o d i e n b e r i d i t d e s I n s t i t u t s f ü r K o n j u n k t u r f o r s c h u n g 

B e r l i n , d e n 2 4 . J u n i 1 9 3 6 N u m m e r 2 5 

W o c h e n z a h l e n 

1 5 . 6 . b i s 2 0 . 6 . 1 9 3 6 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

v inhe i t 

V o r j a h r 

29. 27. 
April 6.-11. 13.-18. 20.-25- Mai 3.-8. 11.-15. 
bis Mai Mai Mai bis Juni Juni 

4. Mai 1935 1935 1935 1. Juni 1935 1935 
1935 1935 

.Juni 
1935 

18 19 | 20 21 22 | 23 24 | 25 

G E G E N VVH rt 

27. 
April 
bis 

2. Mai 
1936 

4.-9. 11.-16. 
Mai Mai 
1936 1936 

18.-23. 25.-30. 
Mai 
1936 

Mai 
1936 

1.-6. 8.-13. 15.-20. 
Juni Juni i Juni 
1936 1936 1936 

18 19 | 20 21 22 23 24 25 

1 . T ä t i g k e i t f l g r a d 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 
darunter: 

HauptunterstUtaungsempfänger') 
in der Arbeitslosenversicherung . 
In der Krisen Unterstützung . . . . 

W ohlfahrtserwerbslose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien») 

Produktion, arbeitetäglich 
Steinkohle im Buhrrevier 
— in Deutsch-Oberschlesien .. 
Kokserzeugung im Buhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien1) .. 

1000 2233,3 

336,4 
787,8 
516,1 

1 000 t 322,6 
56,7 
57,2 

768,6 

Verkehr, arbeitetAgllch 
Wagenstellung der Beichsbahn 

Kredlteleherheit 
Vergleichsverfahren 
Eröffnete Konkurse 

1 000 

313,6 
62,3 
57,6 

630,4 

123,0 123,5 

Reichsbank 
Gold- und Devisenbestand 
Kapitalanlagen 

darunter: 
Wechsel- und Lombardkredite . . . . 
Deckungsfähige Wertpapiere 

Depositen (täglich fällige Verbind-
lichkeiten) 

Bundes-Reserve-Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Beichsbnnknoten 

Postecheckverkehr') 
Postecheckguthaben (Bestände) 

Aniahl 

Mill. JUl 

MiU.« 

4674 

3974 
373 

952 

6,4 
2430.5 

Mill. JIM 5841 
3705 

86 
4454 

8769 
358 

913 

6,0 
2430,2 

2044,8 

300,1 
60,7 
58,6 

765,1 

124,0 

86 
4348 

3672 
345 

958 

6,7 
2430,4 

5628 
3560 

1070 1270 
600 j 578 

5504 
3492 
1197 
561 

2 . W e r t b e w e g u n g 
Zinssätze 

Beichabankdiskont 
Debeteinsen') 
Kreditzinsen«)') 
Blankotagesgeld 
Monategeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro ., 
Normale Spareinlagen 
Bendite der 4V,%-Pfandbriefe 

Call money New York 
Privatdiskont London 

Zürich 
Amsterdam 

Effektenmarkt 
Festvere. 4Vi%-Wertpapiere 
Kursniveau, gesamt') 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunal-Obligationen 
—, öffentliche Anleihen •) .. 

6% Industrie-Obligationen .. 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau und Schwerindustrie 
—, Verarbeitende Industrie 
—, Handel und Verkehr 

Devisenkurse In Berlin 
New York 
London 
Paris 

Warenpreise 
Indexziffern 

Beagible Waren") 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industrielle Bohstoffe u. Halbwaren 

„ Fertigwaren 
darunter: Produktionsguter 

Verbrauchsguter 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

Großhandelspreise 
Boggen, märk., frei Berlin 
Binder, Lebendgewicht, Berlin 
Bindehäute, sUdam.11), Hamburg .. 
Maschinengußbruch, Düsseldorf11).. 

X Baumwolle, New York loco 
X Weiten, New York, hardw. loco .... 
x Kautschuk, First crepe, Lo-ndon 
x Kupfer, Electrolyt, London ' 

% P- a- 4 
6,5 
1 
3,80 
3,63 
3,38 
4,13 
3,0 
4,69 
0,29 
0,59 
2,25 
4,45 

v. H. 

1924/26 
- 100 

95,30 
95,92 
94,15 
93,71 

101,19 

93.6 
82.7 
95,6 

JUl je $ 
JUl ]e£ 

J^jelOOfr 

1913 — 100 

1926-100 
1913^100 

JLK 
je 1000 kg 
je 50 kg 
je1 / , kg 

je t 
cts je Ib 

cts je 60 Ibs 
d je Ib 
£ je t 

2,4820 
12,00 
16,40 

67,7 
100.9 
100,3 
91.0 

119,5 
113,5 
124,1 

82.1 
91,1 

171,0 
39,0 
0,35 
52,0 

12,15 
116,13 

«V. 
35,88 

4 
6,5 
1 
3,50 
3,63 
3,19 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0,59 
2,56 
4,25 

95,25 
95,90 
94,08 
93,48 

101,09 

89,7 
95.0 
83,2 
96.1 

2,4885 
12,07 
16,40 

68,1 
100,8 
100,7 
90,6 

119.4 
113.5 
123,9 

82,2 
91,3 

172,0 
38,8 
0,36 
52,0 

12,40 
114,90 

5'U 
36,65 

4 
6,5 
1 
3,25 
8,63 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0,59 
2,63 
3,29 

95,30 
95,99 
94,08 
93,43 

101,15 

90,9 
97.0 
84.1 
97,1 

2,4877 
12,17 
16,38 

100,8 
100,4 
90,7 

119.4 
113.5 
123,9 

82,3 
91,9 

172,0 
38,6 
0,36 
52,0 

12,35 
111,90 

6 
37,38 

2019,3 

276,7 
739,0 
465,9 

313.1 
57,2 
60,0 

749.2 

126,2 

86 
4046 

3378 
337 

810 

6,8 
2430,3 

5369 
3405 
1072 
550 

326,4 
60,4 
01,3 

761,2 

131,7 

4543 

3881 
338 

770 

313,0 318,2 
58,8 
59,5 

778.2 

61,0 
57,9 

593,5 

1762,8 

283,5 
706,9 
282,5 

1831,2 

318,0 
62,4 
60,0 

768,2 

345,7 
64,9 
68,2 

778,2 

344.0 
66,2 
69,9 

769.1 

125,3 123,8 

336,6 
64,8 
70,6 

771,3 

* 1491 

202 
640 
246 

1705,0 

350,7 • 350,0 
65,3 64,1 
71,6 75,4 

753.7 744,3 

125,1 133,6 134,2 | 136,5 

13 15 23 
42 62 65 

87 
4417 

3755 
337 

735 

8,3 8,1 
2430,3 2430.2 

5892 
3803 
1182 
558 

4 
6,5 
1 
3,25 
3,63 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0,59 
2,63 
3,27 

95,25 
95,97 
94,03 
93,24 

101,20 

92,1 
98,7 
85.1 
98.2 

4 
6,5 
1 
3,50 
3,63 
3,00 
4,13 
3,0 
4.69 
0,25 
0,59 
2.70 
3,85 

95,28 
95,98 
94,10 
93,26 

101,17 

93,1 
100,2 
86,0 
99,1 

2,4882 ]2,4830 
12,26 12,28 
16,38 16,38 

69,2 
100,9 
100,6 
!KJ,7 

119.4 
113.5 
123,9 

82,7 
92.7 

172,0 
38.8 
0,36 
52,0 

12,35 
108,13 

®Vi» 
37,38 

09.2 
100,9 
100,8 
90.8 

119.3 
113.4 
123,8 

82.3 
93,0 

172,0 
39,1 
0,36 
52,0 

72,30 
103,13 

5'U 
37,00 

4250 

3589 
337 

772 

7,7 
2430,3 

5798 
3725 
1282 
625 

5589 
3588 
1129 
595 

4 
6,5 
1 
3,29 
3,63 
3,00 
4,13 
8,0 
4,69 
0,25 
0,59 
3,00 
4,48 

95,27 
95,97 
94,04 
93,32 

101,20 

94,6 
102,3 
87,2 

100,6 

4 
6,5 
1 
3,25 
8,63 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0,71 
3,00 
4,50 

95,25 
95,96 
94,01 
93,30 

101,32 

94,1 
101,4 
86,7 

100,1 

89 
4103 

3432 
337 

754 

6,9 
2430.2 

75 76 
5056 4860 

4497 4312 
240 229 

688 686 

5,3 4,6 

75 
4719 

4180 
219 

650 

4,8 
2430,3 2430,3 2430,3 

5444 
3497 
1152 
560 

6350 0084 
4348 4147 
1225 1413 
623 633 

5989 
4077 
1341 
618 

143,1 140,3 

13 
53 

77 
4658 

4120 
219 

747 

4,8 
2430,3 

5860 
3978 
1045 
622 

40 

75 
5242 

4704 
219 

729 

4,8 
2430,3 

339.3 
05,3 
69,0 

574.4 

135,1 

6438 
4430 
1487 
631 

76 
4904 

4374 
219 

693 

5 9 
2430,2 

336,4 
67,4 
71,4 

138,7 

5,4 
2430,3 

6110 
4176 
1132 
672 

1480 
637 

76 
4760 

4230 
219 

678 

6,5 
2430,3 

5977 
4075 

4 
6,5 
1 
3,17 
3,63 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0,78 
2,75 
4,85 

95,26 
95,95 
94,06 
93,39 

101,38 

93,1 
100,0 
85,8 
99,4 

2,4720 12,4796 2,4790 
12,21 12,24 ! 12.23 
16,34 16,37 ; 16,39 

69.6 
101,1 
101,2 
90,8 

119,2 
113,2 
123,7 

82,8 
92.7 

172,0 
39,4 
0,36 
52,0 

11,90 
103,00 

6 
36,00 

09,2 
101,2 
101,7 
90,7 

69,3 
101,3 
101,8 
90,8 

119,2 ; 119,2 
1 1 O 1 I f O I 113,1 
123.8 

82,3 
92.7 

172,0 
39.8 
0,36 
52,0 

11,80 
99.50 

«V» 
34,75 

113,1 
123.8 

82,0 
92,5 

172,0 
40,0 
0,36 
52,0 

11.90 
101,25 

61/.. 
33,25 

4 
6,5 
1 
8,18 
3,18 
3,00 
4,13 
8,0 
4,69 
0,75 
0,56 
2,25 
1,33 

95,36 
96,03 
94,03 
93,78 

102,96 

97.5 
105.8 
90.6 

100.9 

4 
6,5 
1 
3,13 
3,13 
3,00 
4,13 
3.0 
4,68 
0,75 
0,55 
2,25 
2.01 

95,39 
96,07 
94,04 
93,78 

103,09 

97.7 
106,1 
90.8 

102,0 

4 
6,5 
1 
2,81 
3,13 
2,92 
4,13 
3,0 
4,68 
0,75 
0,55 
2.25 
2,24 

4 
6,5 
1 
2,48 
3,13 
2,88 
4,13 
3,0 
4,68 
1,00 
0,55 
2,25 
2,21 

95,41 
96,09 
94,04 
93,82 

103,22 

99,3 
107,9 
92,3 

103,5 

95,56 
96,23 
94,11 
94,20 

103,45 

100,2 
108,6 
93,2 

104,6 

2,4902 2,4857 2,4872 
12,30 | 12,35 12,36 
16,40 16,30 16,40 

4 
6,5 
1 
2,88 
3,13 
2,88 
4,13 
3,0 
4,67 
1,00 
0,56 
2,25 
2,71 

95,67 
96,35 
94,19 
94,26 

103,43 

100,4 
108.9 
93,5 

104,8 

4 
6,5 
1 
2,88 
3,13 
2,88 
4,13 
3,0 
4,67 
1,00 
0,59 
2,25 
4,16 

95,75 
96,44 
94,24 
94,38 

103,12 

101,8 
110,6 
95,1 

105,6 

2.48S6 2,4886 

4 
6,5 
1 
2,71 
3,13 
2,88 
4,13 
3,0 
4,67 
1,00 
0,75 
2,25 
4,34 

95,79 
96,45 
94,34 
94,48 

102,41 

102,4 
111,0 
95,7 

106,0 

74,6 
103,7 
104,9 
93,5 

120,3 
112,9 
125,9 

82,2 
97,3 

5)179,0 
42,0 
0,40 
53,0 

11,55 
122,00 

77lu 
41,25 

74,7 
103,7 
105.3 
93,1 

120.4 
112,9 
120,1 

81,6 
97,1 

181,0 
41,9 
0,40 
53,0 

11,65 
118,75 
7'/.. 

41,37 

74,5 
103,7 
105,3 
93.1 

120,5 
112,9 
126,2 

81,0 
97.2 

181,0 
41,7 
0,40 
54,0 

11,66 
112,62 

7*1. 
41,00 

12,37 
16,39 

74,5 
103,7 
105.4 
93,1 

120.5 
112,9 
126,2 

80,5 
97,3 

181,0 
41,9 
0,40 
54,0 
11,72 

113,75 
7*1» 

40,75 

12,41 
16,39 

2,4880 2,4873 
12,48 J 12,48 
16,38 I LT>,38 

74,2 
103.8 
105,4 
93.1 

120,6 
112.9 
126,4 

81.2 
96,5 

181,0 
42,0 
0,40 
54,0 
11,76 

110,75 
75/i« 

40,75 

74,3 
104,0 
105.8 
93.2 

120,6 
112.9 
126,4 

81,2 
97.3 

t) 183,0 
42,0 
0,40 
54,0 

11,77 
107,12 

71' 4 
40,25 

74.2 
104,1 
106,0 
93.3 

120,7 
112,9 
126,6 

82,2 
97,1 

183,0 
42,3 
0,40 
54,0 

11,79 
107,00 

7*1. 
40,25 

4 
6,5 
1 
2,58 
3,13 
2,88 
4,13 
3,0 
4,66 
1.00 
0,91 
2,50 
4,49 

95,87 
96,54 
94,47 
94,44 

102,20 

101,7 
109,9 
95,2 

105,4 

2,4863 
12,50 
10,38 

74,0 
104,0 
105.7 
93.3 

120.8 
112,9 
126.8 

82.4 
97.3 

183,0 
42,3 
0,40 
54,0 

*11,79 
*109.7 
* '8/s 940,40 

') Nach der Statistik der Arbeitsämter; seit Märe 1935 einschl. Saarland. — *) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — ») Förderkohle. — «) Mittelwert aus Gut-
schriften und Lastschriften. — ») Debeteinsen zuzüglich Vorschußprovision; Satz der Stempelvereinigung. — •) Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Beckuung. 
— ') Der Satz wird bestimmt durch das Habenzinsabkommen der Spitzenverbfinde der Geldinstitute vom 9. 1. 1932. — *) Ohne Beichsanleihen und ohne Industrieobliga-
tionen. — ») Ohne Beichsanleihen. — ") Maschinengußbruch, Schrott, Meesingblechabfälle, Blei, Schnitthol», Wolle, Hanf. Flachs, Ochshftute, Kalbfelle. — ") Buenos Aires; 
getrocknet. — ») WerkBeinkaufspreise. — •) Vorläufig. — x Originalpreise, jeweils Donnerstag. — §) Seit 28. April. — f) Seit 4. Juni. 
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